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Offenes Ohr

Balve. Zu einer Info-Ver-
anstaltung am Samstag,
25. Februar, 10-13 Uhr, 
lädt der Verein Treff-ff
punkt Demenz Balve in 
das Gesundheitscampus
Sauerland in Balve ein.

-
kischer Kreis in Person
von Sigrid Weseloh hat 
immer ein offenes Ohr 

und beantwortet gern die 
Fragen. Es geht auch um 

-
-

schen Dienst und vieles 
mehr.
Der Veranstalter Treff-ff
punkt Demenz Balve  

-
schen mit Demenz“ lädt
alle Interessierten ein. 
Die Veranstaltung ist

www.treffpunkt-demenz-

204400.

Frauen feiern mit

Beckum. -

der Frauenkarneval in

„Das ganze Leben ist ein
-

le Beckum statt. Einlass
ist um 14.30 Uhr für die
angemeldeten Frauen.
Die Frauengemeinschaft
Beckum bittet darum 
eigenes Kaffeegeschirr 

-
sonderer Gast kommt 

Am Rande

Seit 111 Jahren fährt 
unsere Hönnetalbahn 
durch die einmalige 

Landschaft des Hönnetals 
und verbindet seine schönen 
Städte.

Neben dem alltäglichen 
Transport vieler Schüler zu 
den Mendener Schulen, nut-
zen heute noch viele Men-
schen die Bahn, um zu ihrer 
Arbeit zu kommen oder aber 
auch, um die weite Welt zu 
entdecken.

Gerade in den vergange-
nen Monaten wurde einmal 
mehr deutlich, wie sehr die 
Menschen und besonders 
die Schülerinnen und Schü-
ler im oberen Hönnetal auf 
ihre Bahn angewiesen sind. 
Nach wochenlangen Stre-
ckenarbeiten mit einherge-

Vor mehr als einem halben Jahrhundert entstand dieses Bild von einer Dampfzugfahrt durch das
Hönnetal. Heute eine Rarität, damals gehörte das noch zum alltäglichen Bild.

Nach Streckenreparaturmaßnahmen wird deutlich:

Ohne die Hönnetalbahn
geht es einfach nicht

hendem Schienenersatzver-
kehr hat sich wieder einmal 
bewiesen, ohne die Hönne-
talbahn geht es nicht.

Dass aber auch die Indus-
trie entlang des Hönnelaufes
ihren Aufschwung nur der 
Hönnetalbahn zu verdanken 
hat, ist heute vielen Men-
schen in der Zeit des immer 
stärker werdenden Straßen-
verkehrs überhaupt nicht 
bewusst.

Einer, der die Bahn gut 
kennt und sogar schon ein 
Buch über die Hönnetalbahn 
verfasst hat, ist der Garbe-
cker Burkhard Wendel.

Wir treffen den ehemali-
gen Eisenbahner, um über 
die historische und auch die 
heutige Bedeutung dieser, 
in Nordrhein-Westfalen ein-

maligen Strecke, zu reden. 
„Als wir damals die Eisen-
bahnfreunde Hönnetal grün-
deten, war es nie die Frage, 
ob diese Strecke einmal ge-
schlossen wird. Es war und 
ist immer noch eine Frage 
des Zeitpunktes“, so Wen-
del.

Bis in die 90er Jahre war 
der Wunsch einer Stillle-
gung bei vielen Bewohnern 
recht groß. Erst seit ein paar 
Jahren geht ein Umdenken 
in der Region durch die 
Menschen.

„Mittlerweile hat ein 
Großteil der Hönnetaler er-
kannt, dass die Hönnetal-
bahn zum Hönnetal gehört. 
Sie ist kein Störfaktor, son-
dern ein belebendes Element 

Fortsetzung auf Seite 5



Seite 2

Jahrgang 10 Nr. 2/2023

www.camminady.net
Berthold Camminady

Tel. 02375-1282

Individueller Schutz gegen 
Insekten und Pollen.
Montage auch ohne Bohren.

Plissees,

  Rollos
    und mehr ...

Interview mit Günter Cordes

„Mein Albtraum war der Säbel“
Für Günter Cordes war 

die aktive Zeit in der 
St.-Sebastian-Schüt-

zenbruderschaft eine schöne 
Zeit, die ihm zwar auch vie-
les abverlangt hat, aber auch 
vieles gebracht hat. Jetzt ist 

zurückgetreten, der Gesund-
heit wegen. „Es geht nicht 
mehr, ich kann nicht mehr 
so lange stehen und dann 
noch marschieren“, zog er 
die Reißleine und kündigte
seinen Rücktritt schon vor 
einem Jahr an.

Herr Cordes, Sie gehö-
ren zu den langgedienten 

Bruderschaft. Was hat Sie 
denn letztendlich dazu be-

wogen aufzuhören und wie 
lange haben Sie die Fahne 
getragen?

Ich war rund 26 Jahre 
beim Fähnrichkorps. Beim 
letzten Schützenfest 2022
merkte ich, dass es gesund-dd
heitlich nicht mehr so war, 
wie vor der Corona-Krise.

Es hat Ihnen offensicht-tt
lich Spaß gemacht, in der 
Bruderschaft mitzuwirken.
Und trotzdem hatten Sie
eine mehrjährige Pause. In 
der Zeit waren Sie „nur“ 
Schützenbruder, aber eben
ohne Amt. Warum war das 
so?

Ich habe den Grünrock 
gerne getragen. Aber nach 
meiner Königszeit 1994/95 

habe ich mich mehr der 
Feuerwehr gewidmet. Zum
75. Jubiläum der Freiwilli-
gen Feuerwehr Balve habe
ich damals ein Buch ge-
schrieben und die Standarte
angeschafft. Für die Feuer-rr
wehrstandarte war ich vie-
le Jahre federführend tätig,
habe eine Truppe aufgebaut 
und dafür gesorgt, dass die
Standarte zu vielen festli-
chen Anlässen, wie Prozes-
sionen, mitgeführt wurde.

Sie haben ja in diesen 
Jahren so viel erlebt, waren 
sogar Schützenkönig. War 
das das schönste Schützen-
Erlebnis? Und was ist da so
besonderes dran, Schützen-
könig zu sein?

Schützenkönig zu sein ist 
was ganz, ganz besonderes. 
Ich habe es bis heute nicht 
bereut den Vogel abzuschie-
ßen. Es war so eine schöne
Zeit die unbeschreiblich ist. 
Ich kann nur jedem raten 
einmal diesen Augenblick zu
erleben.

Zuletzt waren Sie Fahnen-

für die Organisation der 
Fahnenträger verantwort-tt
lich. Gab es da Probleme,
bei Veranstaltungen genug 
Leute dafür zu bekommen?
Gibt es etwas woran Sie 
sich mit Schrecken erin-
nern?

In den ersten Jahren als
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• ARTGERECHTE TIERHALTLL UNG

• KURZE, SCHONENDE TRANSPORTWEGE

• NATÜRLICH AAA US EIGENER SCHLACHTUNG

• NATÜRLICH AAA US EIGENER TÄTT GLICHER ZERLEGUNG

SCHWEIN GEHABT!

super, ich hatte genügend 
Fähnriche. Das änderte sich 
mit der Zeit, zwar standen 
auf dem Zettel viele Fähnri-
che und Ersatzfähnriche, bei
Veranstaltungen aber wuss-
te ich die Mannschaft nicht 
zusammen zu bekommen, 
selbst auf dem Schützenfest 
nicht. 

Mein Albtraum war der 
Säbel, den ich öfters als ein-
mal in der Höhle ließ. Sonn-
tag- oder Montagmorgen
zum Kirchgang stand ich 
quasi nackt da – ohne Säbel.

Woran liegt es Ihrer Mei-ii
nung nach, dass ja nicht 
nur die Vereine sondern
auch eine Schützenbruder-rr
schaft Nachwuchssorgen 
hat? Feiern wollen alle,
etwas dafür tun eher weni-ii
ger. Ist das die Mentalität 
der heutigen Jugend?

Es ist, fast in allen Ver-rr
einen, dass die Jugendlichen
heute kaum noch Verantwor-rr
tung tragen wollen. Wenn 
ich den Fähnrichkorps heute
sehe, fehlen oft ganze Jahr-rr
gänge, die scheinbar gar 
keine Lust haben einen Pos-
ten zu übernehmen. Dank 
der Jungschützen rutscht 
der Eine oder Andere in den 
Grünrock. Aber bei rund 
1800 Mitgliedern in der Bru-
derschaft sollte man meinen,
dass hier genug Potenzial 
vorhanden wäre.

Herr Cordes, Sie waren 

sind auch Herausgeber 
des jährlich erscheinen-
den Schützenfestheftchens. 
Auch sonst haben Sie ja so 
einiges für die Schützen-
bruderschaft verfasst. Was 
war das denn alles?

Das Schützenheft gebe ich 
seit 1986 heraus und das mit 
Leib und Seele. Es macht 
einfach Spaß das Heft zu 
schreiben und unter vielen 
Fotos die richtigen auszu-
suchen. Das mache ich auch 
weiterhin. Ebenso habe ich 
zum Buch von Franz Ger-rr
cken „333 Jahre“ mit ein 
paar Texten und Fotos bei-
getragen. 

Anders sah es beim Jubi-
läumsbildband 2013 aus, 
hier habe ich zusammen mit 

Franz Gercken die Texte ge-
schrieben und Conrad Bet-
ten stand uns beratend zur 
Seite. Die Fotos stammten 
zum größten Teil von mir. 
Das gesamte Buch lief qua-
si über meinen Computer. 
Auch die Gestaltung dieses 
Bildbandes stammt von mir. 
Die Zusammenarbeit mit 
Franz Gercken und Conrad 
Betten hat mir viel Freude 
bereitet.

Sie sind dafür in der 
Höhle geehrt worden in Co-
ronazeiten. Wie haben Sie 
diese Zeit als Schützenfest-tt
ler empfunden.

Es war eine traurige Zeit 
– Balve ohne Schützenfest. 
Zwar haben die Aktiven an 
der Schützenmesse 2020/21 
in der Höhle teilgenommen 
und danach in kleiner Runde 

gefeiert, aber es war nicht 
das Fest der Feste. Vor al-
lem stand die Angst im Na-
cken, sich mit Corona anzu-
stecken.

Sie sind ja als Ehrenmit-tt
glied von ihrer Kompanie 
vorgeschlagen und bei 
der Jahreshauptversamm-
lung bestätigt worden. Sie 
bleiben damit ja dem Vor-rr
stand treu. Können Sie sich
in der nun beginnenden
„Schützen-Rentenzeit“ et-tt
was vorstellen, was sie für 
ihre Bruderschaft machen 
könnten?

Genug. Erst mal werde ich 
das Schützenheft so lange

Günter Cordes (l.) erhielt im vergangenen Jahr für die außer-rr
ordentlichen Verdienste den höchsten Orden des Sauerländer 
Schützenbundes durch Kreisoberst Thomas Reiß überreicht.

Infos an die

redaktion@hoennezeitung.de

ich kann herausgeben.
Die Uniform bleibt im

Schrank da ich bei Beerdi-
gungen aushelfen werde, 
wenn Not am Mann ist. Das
sollte aber wirklich kein Re-
gelfall sein.

Herr Cordes vielen Dank 
für dieses Interview, das
uns einen tiefen Einblick 
gewährt hat. Die Redaktion
der HÖNNE-ZEITUNG 
wünscht alles Gute für die
kommenden Jahre.

Das Interview wurde per E-Mail 
von Roland Krahl geführt.
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Die nächste
Ausgabe des

HÖNNE-
ZEITUNG
erscheint am
Donnerstag,

2. März 2023!
Redaktionsschluss:

Freitag,

24. Februar 2023

Anzeigenschluss:

Freitag,
17. Februar 2023

Ihre
Medien-
beraterin
für den

Mareen Hobitz

Telefon: 02375 89945

Mobil: 0151 10537926

E-Mail: mareen.hobitz@t-online.de

 anzeigen@hoenne-express.de

Widukindplatz 2 · 58802 Balve

Ein Thema, das keiner gerne angeht. Was passiert, wenn 
meine Eltern, mein Lebenspartner oder ich sterben?

ir el ein tein om er en, als ich dieses schwierige 
Thema besprochen und geregelt hatte. 
Bei Lebensräume Kämmerling fanden sie den richtigen 
Ton und ich konnte alle Fragen loswerden. 
et t ist alles f r den Fall der Fälle geregelt und ich bin 

unglaublich erleichtert. as hätte ich schon iel fr her 
erledigen können. 

Ein gutes Gefühl! 
Ich habe vorgesorgt.

Wir geben Ihnen ein gutes Gefühl.

Bestattungshaus Kämmerling oHG  Lendringser auptstra e    enden
Telefon      info lebensraeume kaemmerling.de  www.lebensraeume-kaemmerling.de

Hohe Ehrung für Klaus Milinewitsch

Mit dem höchs-
ten Orden, den
der Sauerländer 

Schützenbund zu vergeben
hat, wurde jetzt Klaus Mil-
linewitsch von der Bruder-
schaft St. Sebastian ausge-
zeichnet. Die Anerkennung
für hervorragende Verdiens-
te überreichten ihm Kreis-
oberst Thomas Reiß und 
Amtsoberst Raimund Ved-
der-Stute vor der Mitglieder-
versammlung der Schützen.

Klaus Milinewitsch (Mitte) erhielt den höchsten Orden aus der 
Hand von Kreisoberst Thomas Reiß (links) und Amtsoberst Rai-ii
mund Vedder-Stute.
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dieser Region, welches auch 
zur Attraktivität des Hönne-
tals beiträgt“.

Auch ist der Schülerver-
kehr zwischen Neuenrade
und Menden ein wichtiger 
Teil der heimischen Infra-
struktur. „Damals wurde im 
Rahmen einer Stilllegung
über einen Transport der 
Schüler mit Bussen nach-
gedacht. Dieses Thema ging
damals auch stark durch die
Medien. Von dieser Idee hat 
man aber dann ganz schnell
Abschied genommen. Man
hätte viel zu viele Busse ge-
braucht, um die Menge der 
Schüler zu transportieren. 
Auch wären diese Busse
nur morgens und mittags im
Einsatz gewesen. Das wäre
zu teuer und nicht praktika-
bel gewesen. Dass die Hön-
netalbahn heute überhaupt 
noch fährt, haben wir dem
Schülerverkehr zu verdan-
ken“.

Ohne Hönnetalbahn

Ohne diese Strecke sähe 
die Firmenvielfalt heute im
Hönnetal ganz anders aus.
Erst mit der Inbetriebnahme
dieser Strecke am 29. März 
1912 nahm auch die Indust-
rie Einzug in das Tal.

„Die Strecke war der An-
fang der Industrie im Hön-
netal und war lange ein 
wichtiger Transportweg für 
diese gewesen. Es gab über-
all Gleisanschlüsse für die
Firmen, in Neuenrade schon
angefangen. Bis in die 90er 
hatte die Firma Paul Mül-
ler AG in Garbeck noch so 
einen. Ganz wichtig waren
die Anschlüsse der Kalk-
werke im Hönnetal. Es gab
ja nicht nur das große in
Lendringsen, sondern ganz
viele kleine Werke entlang
der Strecke. Die haben alle 
mit der Bahn ihren Kalkstein
verladen und transportiert. 

In Balve war der An-
schluss der Ziegelei Allhoff 
ein ganz wichtiger. Auch die 
Chemische Fabrik Wocklum 
war ein großer Betreiber des 
Transportes von Kesselwa-
gen auf dieser Strecke. Noch 
heute steht dort die alte 
Werkslok. 

Auch hatte jeder Bahn-
hof entlang der Strecke sein 
eigenes Verladegleis. Hier 
wurde viel Grubenholz und 
auch der ganze Kleingutver-
kehr verladen und transpor-
tiert. Heute geht dieses alles 
über die Straße. Es gibt die 
vielen Paketdienste, die von 
Haus zu Haus fahren und al-
les ausliefern. Das gab es da-
mals ja noch alles nicht. Der 
gesamte Lieferverkehr ging 
damals über die Schiene. 

Die Hönntelbahn war da-
durch für den industriellen 

Auftrieb in der Region also 
wichtig. Wer damals nicht 
an das Eisenbahnnetz ange-
schlossen war, war von der 
Außenwelt abgeschnitten, 
er war abgehängt von dem 
Handel und der Industrie. 
1912 war die Bahn das Tor 
zur Welt. 

Es gab sogar Planungen, 
die Strecke an die Ruhr-Sieg 
Strecke anzuschließen. Hier-
für sollte in Sanssouci eine
Abzweigung entstehen. Eine 
Verlängerung ab Neuenrade 

schnell verworfen“.

Hönnetalbahn
Gerade jetzt, in Zeiten 

des Klimawandels nimmt 
die Bedeutung des Schie-
nenverkehrs wieder immer 
mehr zu. „Die Bahn ist eine 

Fortsetzung von Seite 1

Die Eisenbahnstrecke 
-
-

net, nachdem zuvor am
-
-

folgt war. Die Bauarbei-
ten zum vorgenannten 

-
-

fe Neuenrade, Garbeck,
Balve, Sanssouci, Bino-

len und Lendringsen und
die Haltepunkte Küntrop, 
Volkringhausen, Klusens-

Bei dem heutigen zwi-
schen Lendringsen und

Bahnhof Horlecke handelt 
es sich um einen Zugleit-
bahnhof. Bis zum Jahr 

den Status eines Bahnho-
fes.

Eröffnung am 1. April 1912

umweltfreundliche Lösung 
zu reisen. Ich kenne sogar 
Leute, die jetzt wieder ver-
mehrt mit der Hönnetalbahn 
fahren“.

Auch nehme der Freizeit-
verkehr laut Wendel immer 
mehr zu. Ein Grund war 
hier das 9-Euro-Ticket und 
jetzt das geplante 49-Euro-
Ticket.

„Durch den Stundentakt ist 
diese Strecke, vor allem auch 
am Samstag, jetzt wieder at-
traktiv für viele geworden. 
Wir sind von den Eisenbahn-
freunden jetzt dran, dass es
in Zukunft auch abends bis 
22 Uhr Verbindungen gibt. 
Momentan fährt der letz-
te Zug gegen 20 Uhr. Der 
Zweckverband Ruhr-Lippe 
unterstützt auch diese Idee
vom Grundsatz her, es geht 
nur um die Finanzierung 
dieses Vorhabens. Lange sah 
es auch gut aus, dass dieses 
durchgeführt wird, aber die 
Sparmaßnahmen aufgrund 
der Energiekrise verhindern 
dieses jetzt. Es kann sogar 
passieren, dass aufgrund von 
Sparmaßnahmen der Zug-
verkehr auf der Strecke redu-
ziert wird. Dann fahren nur 
noch zu Stoßzeiten die Züge.

Umso mehr Menschen ihr 
Auto stehen lassen und auf 
die Bahn umsteigen, umso 
sicherer ist der Erhalt des 
Fahrplans dieser Strecke. 
Da ist auch die Bahn in der 

von verbraucherfreundli-
chen Tarifen und der Zuver-
lässigkeit ihrer Züge. Wobei 
sich hier auf dieser Strecke 
nach anfänglichen Proble-
men mit den PESA-Zügen
jetzt als sehr zuverlässig er-
wiesen haben. Das sah an-
fangs mit diesen neuen Zü-
gen noch ganz anders aus. 
Da gab es sehr viele Ausfäl-
le und Probleme. Das hat die 
Deutsche Bahn jetzt endlich 
in den Griff gekriegt“. svep

Burkhard Wendel hat ein Buch zur Hönnetalbahn veröffentlicht.
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Beerdigungsinstitut
Hesse

Bestattermeister Christian Oest

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Trostwald

Bestattungsvorsorge

Mühlenstraße 10
58809 Neuenrade-Affeln

Telefon: 02394 262

info@schaeferbalve.de

Seit 19966 Ihr PPartner 
Heizung + Bad
Kundendienst

Balve 02375 2701
Rainer Schäfer • Hönnetalstraße 13 • 58802 Balve

Das war ein glänzen-
der musikalischer 
Start ins neue Jahr 

und die Besucher wussten
nun eindrucksvoll, worauf 
sie zwei Jahre verzichten 
mussten: das Neujahrskon-
zert in der St.-Blasius-Kir-
che. Beeindruckend agierte 
der Männerchor 1874 Balve 
unter Chorleitung von Hu-
bertus Schönauer, der Mu-
sikverein Balve, Dirigent 
Philipp Cramer, begeisterte 
mit der Fülle der Instrumen-
te, Melodie Mellen brillierte 
mit Chorleiter Daniel Pütz 

stand der Kirchenchor St. 
Blasius und das Projekt-
quartett unter der Chorlei-
tung von Maximilian Wolf 
in nichts nach. Als Organist 
begeistert Maximilian Wolf 
zu Beginn und am Ende des 
zweistündigen Konzerts

Dechant Andreas Schulte
begrüßte die Gäste als Haus-
herr mit einer Geschichte, in 
der es um das Licht ging. Er 
verband dies mit der Hoff-ff
nung, dass das Friedenslicht 
ein Zeichen dafür sei, dass 
es doch irgendwann gelin-
gen werde den Krieg in der 
Ukraine zu beenden. Im Zei-
chen der Energiekrise sei das 
Licht ein Zeichen, fürein-

ander Licht zu sein, „damit 
wir alle in ein helleres Jahr 
2023 gehen können. Unsere 
Welt und auch Balve braucht 
gute Nachrichten und gute 
Nachrichten haben wir heu-
te“, wies der Dechant auf 

Denn alle Akteure an die-
sem Abend spielten und 
sangen für den DeCent-La-
den, der den Spendenerlös 
bekommen würde. Das ist 
dringend erforderlich, da 
durch den Ukraine-Krieg
doch der Bedarf im DeCent-
Laden erheblich anwuchs 
und weiter steigend ist.

Nach dem hervorragenden 
Konzert aller Beteiligten 
hatte Männerchor-Vorsitzen-
der Bernhard Krüdewagen 
noch eine Überraschung. Er,
als Bayern-Fan, überreichte 
dem Dortmund-Fan Dechant 
Andreas Schulte eine Bo-
russia-Tasse, sozusagen im 
Zeichen des Friedenslichtes. 
Sie war der Dank dafür, dass 
dieses Konzert wieder in der 

Zum Schluss dankte Bern-
hard Krüdewagen noch den 
Besuchern. Zum Abschluss
dann spielten und sangen 
alle Akteure und die Men-
schen in der Kirche O du 
fröhliche.                   kr

Neujahrskonzert

Akteure sangen und
spielten in der Kirche
für den De-Cent-Laden

Dechant Andreas Schulte freut sich über die Borussen-Tasse.
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Traditionell treffen
sich zwei Wochen
vor der Jahreshaupt-

versammlung der St.-Sebas-
tian-Schützenbruderschaft 
Balve die einzelnen Kom-
panien zu „ihrer“ Versamm-
lung. So auch die Schützen
der ersten Kompanie im
Haus Drei Könige.

Lukas Rapp leitete die Ver-
sammlung und wurde vom
kommissarischen Kompa-
nieführer ins Amt des per-
manenten Kompanieführers
gewählt. Im Amt beerbte er 
hier Stefan Grote, der jetzt 
als zweiter Vorsitzender in 
der Bruderschaft fungiert.

Schwierigkeiten die weite-
ren ausstehenden Posten zu
besetzen hatte die „Sonnen-
scheinkompanie“, wie sie
sich selbst scherzhaft nennt,
nicht. 

Anders sah das bei der 
Versammlung der dritten
Kompanie im Haus Pad-
berg aus. Während die Äm-
ter des Schriftführers und 
des Kassierers schon in
Personalunion von Bernd 
Schneider geführt werden, 
bleibt der Posten des Kom-
panieführers weiterhin va-
kant. Peter Schuhen leitete
die Versammlung in seiner 
Funktion als kommissari-
scher Kompanieführer und 
bittet gemeinsam mit seinen
Vorstandskollegen die Mit-
glieder sich Gedanken über 
die Besetzung der fehlenden
Positionen zu machen. 

Mit Ausscheiden von Jür-
gen Bodeck, Udo Köster 
und Ralf Schneider aus dem
aktiven Dienst schlägt der 
Vorstand nicht nur drei neue
Ehrenmitglieder für die Bru-
derschaft vor, sondern hat 
auch hier gleichzeitig weite-
re zu besetzende Posten frei.

Freuen können sich die Mit-
glieder „der Dritten“ auf die 
Kompaniefahrt zur Birken-
hof-ff Brennerei. Außerdem
sollen neue Polo-Shirts an-
geschafft werden.

Auf eine Kompaniefahrt 
hofften die Schützen der 
zweiten Kompanie vergeb-
lich. Auf dem Drostenboden 
erklärte der Vorstand um 
Kompanieführer Jens Nie-
hoff, dass aufgrund der an-
gespannten wirtschaftlichen 
Lage die Busunternehmen 
keine mittelfristig verbind-
lichen Preise herausgäben 
und das Risiko für eine
Fahrt daher zu groß sei. Da-
für durften sich die Schützen
über einen Neuzugang im 

Vorstand freuen. Kassierer 
Markus Niehoff schied aus 
und wurde von Marc Schulte
abgelöst. 

Bei „der Vierten“ wurde 
ein altgedientes Mitglied in 
den Ruhestand entlassen. 
Günter Cordes darf sich 
verdient glücklich schät-
zen, dass er vom Vorstand 
seiner Kompanie als Ehren-
mitglied der Bruderschaft 
vorgeschlagen wird. Wie es
ihm damit geht, lesen Sie im 
Interview hier in der HÖN-
NE-ZEITUNG auf Seite 2. 

Auch die Mitglieder der 
vierten Kompanie blicken 
mit Vorfreude Richtung Au-
gust/September. Hier ist eine 
Kompaniefahrt geplant. Das 

Kompanieversammlungen der St.-Sebastian-Schützen

25-Jahre-Ehrung vielerorts wenig Resonanz

Ziel bleibt vorerst ein Ge-
heimnis, genau wie der kon-
krete Termin, den es noch zu
bestimmen gilt. 

Kompanieübergreifend 
war eine gewisse Gleich-
gültigkeit gegenüber den 
Ehrungen für 25 Jahre Mit-
gliedschaft zu vermelden. 
Viele eingeladene Jubilare 
sind zur Versammlung nicht 
erschienen. Üblicherweise 
erfolgen die Ehrungen für 25 
Jahre Mitgliedschaft in der 
Bruderschaft im Rahmen 
der Kompanieversamm-
lungen. Die langjährigeren 
Würdigungen werden dann 
während der Jahreshaupt-
versammlung der Bruder-
schaft verliehen. DP

1. KOMPANIE: Stefan Grote wird als 

KOMPANIE: Stefan Grote wird al

Kompanieführer verabschiedbschiedet.

2. KOMPANIE: panieführer Jens 
Kompanieführer JNiehoff (r.) teilte mit, dass es keine 

Niehoff (
Kompaniefahrt in diesem Jahr gibt.

4. KOMPANIE: Günter Cordes (l.) 4 KOMPANIE: Günt C d (lwird von Kompanieführer und Schüt-ttzenkönig Ralf Schlotmann als Fah-

3. KOMPANIE: Ein Kompanieführer wur

KOMPANIE: Ein Kompanieführer wur-rr

de nicht gefunden und Jürgen Bodeck, Udo Bodeck, Ud

Köster und Ralf Schneider treten aus dem 

aktiven Dienst aus – ein Aderlass.
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TOP Angebot Februar!

Waschmaschine Miele WWA028 WPS

749,- E

Füllmenge 7 kg; Schontrommel;
Programm Express 20; CapDo-
sing; Sensortasten – EasyCon-
trol; sparsam, leistungsstark, 
verschleißfrei – der ProfiEco-
Motor; Schleudereffiziens-
klasse B; Mengenautomatik; 
Wassermengenzähler; Schaum-
regulierung; Energieeffiziens-
klasse A-G; Luftschallemission 
beim Schleudern in dB(A) 72; 
Niedrigtemperaturwaschen 
,,kalt  und ,,20 C

plettpreisKomp

fKompetente Hilfe
beim Verkauf
Ihrer Immobilie!

Immobilien-verkauf istVertrauens-sache!

Zum Glück kein April-
scherz. Die Maklerin
Nancy Hempel freut 

sich der HÖNNE-ZEITUNG 
mitzuteilen, dass am 1. April
der Drostenkeller wieder er-
öffnet wird. Der neue Päch-
ter mit neuem alten Konzept 
kommt aus Menden und be-
treibt dort den Friseursalon 
„Hair Peters“. Gelernt hat er 
allerdings Koch und will es 
nochmal wissen, nachdem er 
die Immobilien-Anzeige der 
Balver Traditionsgaststätte
im Internet gesehen hatte.

„Andreas Peters kam
schon zur Besichtigung mit 
fertigem Konzept und Spei-
sekarte in der Tasche“, freut 
sich Hempel. Verpächter 
Matthias Camminady und 
ihr sei gleich klar gewesen, 
dass er der Richtige von drei 
weiteren Interessenten sei. 
Peters setzt einerseits auf 
Kneipenbetrieb, andererseits 
auf Restauration mit gut bür-
gerlicher Küche.

Hierbei zählen für ihn vor 

allem Regionalität und Fri-
sche. „Eine Kühltruhe brau-
chen wir nicht, außer wenn 
wir mal selbst Eis herstel-
len“, lässt er sich von Nancy 
Hempel zitieren.

Im „Lüll“, dem Schank-
raum des Drostenkellers, 
wird es dann Pils und Fin-
gerfood von eigener Speise-
karte geben, sozusagen ein 
Bistrobetrieb im Betrieb.

Mit diesem Konzept rennt 
der Mendener in Balve of-ff
fene Türen ein. Bevor der 
Drostenkeller im Oktober 
überraschend geschlossen 
wurde war er lange in der 
Kritik, da die Betreiberin 
ihr Hauptaugenmerk ver-
meintlich auf gehobene Gas-
tronomie legte und damit 
aus Sicht vieler Balver den
Kneipenbetrieb vernachläs-
sigte. Nun können sich die 
Kritiker pünktlich zur Bier-
gartensaison darauf freuen, 
wieder Platz nehmen zu 
können und sich bewirten zu
lassen. DP

Drostenkeller wiederbelebt

Andreas Peters kam,
sah und legte fertiges
Gastro-Konzept vor

Andreas Peters freut sich, ab 1. April Gäste sowohl im Kneipen 
wie auch im Restaurantbetrieb zu empfangen. Foto: Hempel
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A. Menshen GmbH & Co. KG
Im Ohl 7 . 58791 Werdohl

Tel. 02392 9296–0 . Fax 02392 9296–60 

menshen@menshen.de . www.menshen.de

SCHROTT- UND 
METALLGROSSHANDEL

Eisenschrott · Kernschrott · Blechschrott · Eisenspäne  

Mischschrott · Gratschrott · Stanzabfälle · Maschinenschrott  

Kühlschrott · Nirosta-Schrott · VA-Schrott · Chromschrott  

NE-Metalle · Aluminium · Messing · Kupfer · Bronze

CONTAINERDIENST
Bauschutt · Baumischabfälle · Abfall zur Verwertung  

Sperrmüll · Holz · Pappe/Papier

Das Kneipenster-

„Nichts mehr los in Bal-
ve!“, „Denk mal an früher,
wie viele Kneipen es hier 
gab!“ sind Kommentare, 
die zum gängigen Voka-

-
ren. Ähnlich sieht es im 

bekommt man hier!“, 
„Ständig ist geschlos-
sen!“ sind hier die übli-
chen Äußerungen. 

Doch mal Hand aufs 

selbst das letzte mal das 
sicherlich teurere Bier im 
Biergarten genossen, an-

-
ternative im heimischen
Garten zu greifen? Wann
hat man denn selbst zu-
letzt den lokalen Einzel-
handel bemüht, wenn es
nicht grad ein Notkauf 
war, anstatt online zu be-
stellen?

Der Betrieb eigener 
Vereinsheime, mancher-
orts zynisch als „Knei-
pentod“ bezeichnet, tun 
ihr Übriges. Gastrono-
men und Ladenbetreiber 
sind Unternehmer, die mit
ihren Unternehmen ihren
Lebensunterhalt verdie-
nen müssen. Sie verfol-
gen keinen altruistischen
Selbstzweck,  der dar-

-
che Lebensqualität des 

Durchschnitts-Balvers zu
steigern, wenn der mal 
einmal im Jahr auf die 
Idee kommt mit ‚nem
Kumpel „einen drauf“ zu 
machen.

Natürlich sind die an-
gebotenen Speisen und
Getränke hier teurer als 

-
komme ich auch das gan-

zu Unterhaltung und Ge-
-

dings gibt es Gesellschaft
-

schen hingehen. Von da-
her stimmen wir alle mit 
unseren Füßen ab, wenn 
es um die Frage geht, ob 

kleinen Stadt auch zu-
künftig noch vor die Tür 
gehen kann. 

Herrn Peters wünsche
-

nung des „Drostenhau-
ses“ viel Erfolg, aber lei-
der liegt es nur zum Teil 
in seiner Hand, ob es zu
diesem Erfolg kommt.
Letztlich entscheiden wir 
alle darüber, ob Restau-
rants, Kneipen und Ge-
schäfte auch zukünftig 
noch einen Platz in Bal-
ve haben. „Totgesagte
Leben länger“, sagt man. 
Ich würde mich freuen, 
wenn sich das Sprichwort 
hier bewahrheitet. 

Daniel Pütz

Totgesagte Leben länger

Zweimal Karneval in Langenholthausen
Langenholthausen. Kaum ist der Januar vorüber geht es auch schon 
los mit dem Karneval. In Langenholthausen lädt die kfd am Sonntag, 5.
Februar, um 14 Uhr, alle Seniorinnen und Senioren in die Sokola.de ein. 
Zunächst einmal steht ein zünftiges Kaffee- und Kuchenbüffet bereit. 
Die Besucher des Seniorenkarnevals werden darum  gebeten, eigenes
Gedeck mitzubringen. Das bunte Karnevalsprogramm beginnt dann um 
15 Uhr. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist frei.
Am Freitag, 10. Februar, geht es weiter mit dem Frauenkarneval. Einlass 
in der Sokola.de ist um 18 Uhr, das Programm beginnt um 19.33 Uhr.
Der Eintrittspreis beträgt acht Euro. Der Kartenvorverkauf ist am Sams-
tag, 4. Februar, ab 14.30 Uhr in der Sokola.de.
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Kranken- und Dialysefahrten
  für alle Kassen

Großraum-Taxi
  für 8 Personenn

rollstuhlgerechtes Taxi

T A X I
WOLFGANG
ZABEL

Tel. BalveTeTel. Balvellveve
36 83 + 45 5536 83 + 45 553 + 4545 55

Ab sofort wieder Freitag + 

Samstag Nachtfahrten.

Alle anderen Tage bleiben

die Fahrten von 7 bis 19 Uhr.

Ihr Kobold Kundenberater
Teamleiter und Personalrecruiter

 GEBÄUDEREINIGUNG

Roland Thiel
Glas- & Geäudereinigung

58802 Balve • Mobil: 0163 / 48 77 41 2
Tel.: 02375 / 93 87 44 • Fax: 02375 / 937 58 38 

• Glasreinigung in 
privaten Haushalten

• Glasreinigung im 
gewerblichen Bereich

• Schaufensterreinigung
• Wintergartenreinigung

• Fußbodenbeläge
• Gebäudereinigung 

jeglicher Art

Ös t l i c h
der Süd-
s p i t z e

des indischen
Subkontinents 
liegt der Insel-
staat Sri Lanka. 
Von hier stammt 
Manoshan Jus-
tin. Der heute 
38-jährige kam -
mit acht Jahren 
gemeinsam mit 
seinen Eltern 
nach Deutsch-
land. Heute lebt 
er in Köln.

Aufgewachsen 
ist er in Balve, 
gemeinsam mit 
seinem Bruder 
Sebastian, der 
heute in Paderborn Sport 
und Englisch auf Lehr-
amt studiert. „Sebastian ist 
hervorragend integriert, er 
ist bei den Schützen, hat 
im Kirchenchor gesungen, 
spielt Basketball...“, sagt 
Manoshan über seinen Bru-
der. Vor allem aber ist Se-
bastian Justin in Menden ge-
boren und somit von Beginn
seines Lebens Deutscher.

Würde man bei einem 
anderen im Kirchenchor 
singenden Schützenbruder 
davon sprechen, dass er 
sich gut integriert habe? Der 
Frage was den Unterschied 
ausmacht geht die HÖNNE-
ZEITUNG im Gespräch mit 
beiden Brüdern nach. 

Als Deutsche mit sri-lan-
kischen Wurzeln bezeichnen 
sie sich als dunkelhäutig. 
„Als ich bei den Sternsingern 
mitgemacht habe, war mir 
und der Gruppe sofort klar, 
welchen König ich spielen 

würde. Die Idee mich weiß 
zu schminken war eher ein 
Scherz“, witzelt Sebastian 
in Bezug auf seine Rolle 
als vermeintlich schwarzer 
Balthasar beim Dreikönigs-
singen in Balve. Den Brauch 
des Sternsingens gibt es in 
Deutschland erst seit Mitte 
des 20. Jahrhunderts.

Er sieht zunächst kein 
Problem darin, dass Kinder 
am Dreikönigstag schwarz 
angemalt werden. Bis zu 
unserem Gespräch wusste
er nicht, dass die Tradition
des schwarzen Königs auf 
mittelalterlichen Darstellun-
gen beruht, wo ein weißer 
ein gelber und ein schwarzer 
Mann die drei damals be-
kannten Kontinente Europa, 
Asien und Afrika repräsen-
tieren. 

In der Bibel sind die
Sterndeuter weder drei, 
noch schwarz, noch Könige.
Dann wird Sebastian nach-
denklich. Er habe noch nie 

Manoshan Justin sieht die Gefahr einer 
neuen Apartheit. Fotos: privat

Problematik Sternsinger

Biblische Sterndeuter
waren nicht Schwarz

www.schirrschmidt.de

Heilerin „Die Geistige Aufrichtung®“ 
nach Elkunoviz und Toskar

Bewusstseinstrainerin 
nach THEKI® Sandra Weber

Energetische Fachberaterin
Klinger Wellen System 
nach Heilpraktikern Heidemarie Klinger
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gesehen, dass jemand gelb 
angemalt werde. Die Fra-
ge, wer in diesem Jahr „der 
Schwarze“ sei, sei hingegen
anscheinend wichtig.

Mit der Mission habe das
nichts zu tun. „Es würde
absolut keinen Unterschied 
machen wenn drei Hell-
häutige durch die Straßen
laufen, die Mission und den
Segen weiterbringen und 
Spenden sammeln.“ Das Ar-
gument, dass man das aber 
schon immer so mache, lässt 
er nicht gelten.

Wenn man schon einen
schwarzen als Repräsentan-
ten des „schwarzen Konti-
nents“ dabei haben müsse, 
sollte man kommunizieren
wo dieser Brauch herkommt,

-
lich das beste Beispiel dafür 
ist, dass man aufgrund der 
Hautfarbe nicht auf das Ge-
burtsland schließen kann.

Die Diskussion um das
vermeintliche „Blackfacing“ 

Bruder Manoshan überstra-
paziert. Im Gegenteil sieht er 
ein Problem in überborden-
der „Political Corectness“.
„Blackfacing“ bezeichnet 
im Ursprung eine amerika-
nische Theatertradition des 
18. und 19. Jahrhunderts, bei 
der sich schwarz angemalte
Weiße über Schwarze lustig
machen. Der Begriff wird 

von dieser Tradition benutzt,
wenn Weiße einen Schwar-
zen mimen. Er schlägt den 
Bogen zum Thema kulturelle
Aneignung.

Der Software-Entwickler 
sieht die Gefahr einer neu-
en Apartheid, wenn plötz-
lich beispielsweise nur der 
Inder den roten Punkt auf 
der Stirn tragen dürfe, nicht 
aber der Deutsche, der sich
vielleicht mit der indischen

loristischen Bereich sieht 

er eher ein Prob-
lem beim Knecht 
Ruprecht, der als 
schwarzer Diener 
des Nikolaus dar-
gestellt wird. Dies 
fördere die Kon-
notation weiß gut -
schwarz schlecht. 

Die drei Könige 
durchweg weiß dar-
zustellen hält er auch 
nicht für richtig, fal-
le doch so der tradi-
tionell Dunkelhäuti-
ge unter den Tisch. 
„ W h i t e w a s h i n g “ 
nennt er das, in An-
spielung auf die Be-
setzungspraxis in 
der amerikanischen 
Unterhaltungsindus-
trie nicht-weiße 
Rollen mit weißen 
Schauspielern zu be-
setzen. 

Viele Jesus-Darstellungen
seien hier auch problema-
tisch. Als in Palästina aufge-
wachsener Jude war der his-
torische Jesus von Nazareth 
mit sehr hoher Wahrschein-
lichkeit nicht weiß oder gar 
blond, wie oft dargestellt. 
Das Kindermissionswerk 
als Träger der Sternsinger-

Kinder nicht mehr schwarz 
zu schminken. Das sei nicht 
zeitgemäß. 

„Wir wissen aber, dass die
Gleichung von Hautfarbe 
und Herkunft nicht aufgeht.
Wenn ein Mensch schwarz 
ist, bedeutet das eben nicht 
automatisch, dass er aus 
Afrika kommt.“, heißt es in 
einer Stellungnahme zum 
Thema. 

Sebastian Justin hält die-
se Einstellung für sehr 
fortschrittlich. Mancher 
argumentiere, es sei kein 
Problem als angemalter Wei-
ßer einen schwarzen König 
darzustellen, handele es sich 
doch nicht um eine Abwer-

tung sondern im Gegenteil 
um eine Aufwertung. War-
um ein Farbiger überhaupt 
eine Aufwertung benötige, 
lasse dieser Gedankengang 
allerdings offen. 

Manoshan differenziert 
zwischen direktem Rassis-
mus, der ihm eher im dörf-ff
lichen Umfeld begegne und 
indirektem. Er beschreibt 
den direkten so, dass sein 
Gegenüber ihn direkt wegen 
seiner Hautfarbe beleidigt 
oder verspottet. Indirekter 
oder versteckter Rassismus
sei es, wenn beispielsweise 
an der Supermarktkasse bei 
ihm öfter als bei anderen ge-
prüft werde, ob es sich beim
gerade abgegebenen Schein 
auch wirklich nicht um 
Falschgeld handele. 

Dem direkten Rassismus 
lasse sich leichter begegnen, 
da man ihn auch direkt mit 
Sprüchen kontern könne. 

auch direkt Unterstützung 
von Freunden, wenn mal 
wieder jemand in der Kneipe 

Sein Bruder sieht sich auf 

dem Land weniger Rassis-
mus ausgesetzt, auch wenn 
dieser da sei. Rassismus sei 
ja auch nicht immer Hand-
lung sondern viel mehr 

-
bewusst passiert. Wenn er 
zum Beispiel gefragt werde, 
was er denn wohl auf einem 
Schützenfest machen wür-
de, während die Anwesen-
heit seiner weißen Freunde 
unkommentiert bliebe. Das 
müsse ja nicht immer, wie 
in diesem Fall, böse gemeint 
sein. Man müsse aber auch 
nicht „jeden Furz“ als rassis-
tisch abstempeln. 

Dafür, dass sowohl Ma-
noshan als auch Sebastian
zu Beginn der Unterhaltung 
beteuern mit Rassismus in 
Balve wenig bis gar nicht 
konfrontiert worden zu sein, 
erzählen sie im Laufe des 
Gesprächs erstaunlich viele 
Geschichten, die das Gegen-
teil belegen. Letztlich ist 
vermutlich nicht nur Rassis-
mus Haltung, sondern auch 
die Frage, wie sehr man 
sich selbst davon betroffen 
macht. DP

Sebastian Justin kann sich auch drei hellhäutige Sternsinger vorstellen. 
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Aus Fenster wird Design.
Die neue außergewöhnliche Ober-
fl äche für moderne Kunst-
stofffenster: ästhetisch, pfl egeleicht,
widerstandsfähig.

• Ultramatte Optik
• Außergewöhnliche samtige Haptik
• Anti-Graffi ti-Oberfl äche

www.peters-fenster.de
Zum Imberg 15· 58809 Neuenrade-Affeln

Telefon 02394 91910· info@peters-fenster.de

Meisterbetrieb Philipp Platte

Kundendienst

Berat
ung

Wartu
ng

Mo 14:30 - 16:00
Di 15:00 - 16:30
Mi 10:30 - 12:00
Do 13:00 - 14:00
Fr 08:00 - 09:30

Schützenkönig schoss
das kleinste Loch –
Höhle wird Halle

Enttäuscht zeigte sich
während der Mit-
gliederversammlung

der St.-Sebastian-Schützen
der Leiter der Schießsport-
abteilung, Norbert Jonen. 
Auf Wunsch der Kompanie-
führer sei in diesem Winter 
das Kompaniepokalschie-
ßen wieder durchgeführt 
worden, „aber leider nah-
men nur 45 Personen teil“, 
sprach Jonen indirekt von 
einem Misserfolg, zumal im 
Jahr 2019 noch 88 Starter 
gezählt wurden. „Es werden 
immer weniger“, stellte er 
eine Fortsetzung in Frage.

Erstmals fand die Wer-
tung auch im Zehntelbereich
statt, wie bei Wettkämpfen 
üblich. „Schade, dass von 
den 40 Jungschützen nicht 
einer teilgenommen hat“, 
sagte Jonen noch, bevor er 
dann zum erfreulichen Teil, 
der Siegerehrung, kam. 

Auf Platz 3 in der Schüt-
zenklasse landete Lukas
Rapp (1. Kompanie) mit 
150,8 Ringen, 2. Platz Mar-
kus Köster (2. Kompanie) 
mit 153,9 Ringen und den 1.

Platz belegte Dorian Krum-
rei (3. Kompanie)  mit 154,2
Ringen.

Weiter ging es mit der 
Altersklasse. Hier beleg-
te Klaus Milinewitsch (3.
Kompanie)  den 3. Platz
mit 147,5 Ringen, Wilhelm
Rademacher (1. Kompanie)
Platz 2 mit 147,6 Ringen
und Sieger wurde Frank Ber-
kenhoff (4. Kompanie) mit 
152,6 Ringen. Alle Platzier-
ten bekamen eine Ansteck-
nadel für den Hut und die
beiden Sieger einen Wander-
pokal.

Beim letzten Pokalschie-
ßen konnte Dorian Krum-
rei den Wanderpokal nach
31 Jahren mit nach Hause 
nehmen. Daher stiftete die
Schießsportgruppe einen 
neuen Wanderpokal für den
besten Schützen aller Klas-
sen „und das ist in diesem
Jahr – Dorian Krumrei“,
verkündete Jonen unter dem
Beifall der Mitglieder im 
Saal.

Die Kompaniewertung
sah dann so aus, dass auf 
den vierten Platz die 3. 

Verschiedene Orden wurden bei den St.-Sebastian-Schützen 
während der Mitgliederversammlung ausgegeben. Foto: privat
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Die besten Schützen vom Kompaniepokalschießen wurden von Christoph Rapp und Norbert Jonen (v. l.) beglückwünscht. 

Büker, Matthias Cammina-
dy, Heinz Friedriszik, Franz-
Josef Habbel, Hans Heinrich
Hagen, Heiner Isenberg, 
Josef Jost jun., Rolf Kem-
merling, Wolfgang König, 
Harald Liebau, Heinz Lüb-
ke, Christoph Müer, Udo
Mühlenbeck, Christian Mül-
ler, Volker Pulter, Uwe Rei-
chold, Michael Ruschepaul,
Thomas Schenetten, Stefan 
Schierhoff, Horst Schnell,
Michael Schulte, Peter Trau-
tes, Berthold Wittchow und 
Hans Zimmermann.

Weitere interne Ehrungen
der Bruderschaft folgten. Den
2. Stern (nach drei Jahren) 
erhielten Ingo Sackmann,
Michael Jonen und Niklas
Morei. Den kleinen Orden
nach 5 Jahren (SSB-Orden 
für Verdienste) bekamen 
Markus Barthelmes, Jonas 

Pulter, Jörg Grewe, Michael
Lehmann und Thomas Ko-
koschinski. Der SSB-Orden
für besondere Verdienste, der 
Große Orden (nach 10 Jah-
ren), ging an Dorian Krum-
rei. Den Vereinsorden nach 
15 Jahren erhielten Stefan 
Grote, Thomas Minge, And-
re Friedrich, Peter Oeder und 
Jens Hopmann. Und schließ-
lich wurde auch noch das 
Kreuz nach 20 Jahren in der 
St.-Sebastian-Schützenbru-
derschaft Balve an Thomas
Griese verliehen.

Es gab aber nicht nur er-
freuliche Ehrungen an die-
sem Abend. Brudermeister 
Christoph Rapp berichtete 
von einer Ortsbesichtigung 
an der Höhle, bei der es um 
den Bau des zukünftigen
Kassenhäuschens ging. Da-
bei, so Rapp, kristallisierte

sich heraus, dass der be-
arbeitende Mitarbeiter beim 
Märkischen Kreis gewech-
selt habe. Dieser zweifele 
die Richtigkeit des beste-
henden Brandschutzgutach-
tens an und habe es verwor-
fen. Nach dessen Ansicht, so 
Rapp, sei die Höhle nicht als
Höhle zu bewerten, sondern 
als Halle und damit auch das 
direkte Umfeld. Das könne 
zur Folge haben, dass ver-

könnten, wie etwa eine 
Blitzschutzanlage auf dem 
Höhlenvorplatz. Die Folgen 
seien noch nicht absehbar. 
Trotzdem müsse man die
Füße stillhalten, damit nicht 
noch größerer Schaden ent-
stehen würde.

Paul Stüecken sprach wohl 
im Namen aller, als er sagte: 
„Das ist doch ein Witz!“ kr

Kompanie, auf den 3. Platz
die 4. Kompanie, auf den 2.
Platz die 2. Kompanie und 
schließlich die 1. Kompa-
nie als Sieger gekürt werden
konnte.

Damit war aber nicht 
Schluss. Jeder Schütze mit 
mindestens 135 Ringen 
konnte am Preisschießen 
teilnehmen. Drei Schüsse 
mussten möglichst dicht 
beieinander liegen. Da die
Kugel 4,5 mm misst, wäre
im besten Fall dieser Wert 
maßgeblich, wenn alle drei
Kugeln exakt ins selbe Loch 
träfen. Sehr unwahrschein-
lich, doch die Balver Schüt-
zen kamen nah dran an die-
sen Wert. Sieger wurde der 
überraschte Schützenkönig
Ralf Schlotmann mit 5,7
mm, gefolgt von Markus
Köster, 6,1 mm, und Dorian 
Krumrei mit 6,6 mm.

Doch es gab noch mehr 
Ehrungen an diesem Abend. 
So wurden gleich fünf Mit-
glieder zu Ehrenmitgliedern 
ernannt und dürfen zukünf-ff
tig am Ehrentisch Platz neh-
men. Es sind Michael Runte,  
Udo Köster, Ralf Schneider,
Jürgen Bodeck und Günter 
Cordes.

40 Jahre Mitglied in der 
Bruderschaft sind Andreas 
Allefeld, Norbert Bathe,
Ludger Bexten, Jürgen Bo-
deck, Rainer Bodeck, Dirk 

Zahlreiche Ehrungen zur 40-jährigen Mitgliedschaft standen auf dem Papier, aber nur wenige 
kamen in die Realschulaula um die Ehrung entgegenzunehmen.
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Vor gut einem Jahr 
startete das Car-
sharing-Projekt der 

Balver Werbegemeinschaft 
(BalWer). Bei der Jahres-
hauptversammlung der Wer-
betreibenden wurde jetzt Bi-
lanz gezogen. 

Insgesamt wurden mit 
den Fahrzeugen 7.240 km 
zurückgelegt. Vom Ziel von
jährlich 10.000 km zurück-
gelegter Strecke ist das Pro-
jekt also noch weit entfernt. 
Dennoch kristallisiert sich 
eine regelmäßige Nutzer-
schaft heraus. Insgesamt 
seien 157 Nutzer im System 
angemeldet, davon 30 Akti-
ve. „Wer sich einmal darauf 
eingelassen hat wird meist 
zum Wiederholungstäter“, 
so Daniel Pütz, Vorsitzender 
der BalWer.

erschwert
Apropos Täter: Leider sah

sich der Vorstand der Werbe-
gemeinschaft auch genötigt 
Strafanzeige gegen Unbe-
kannt zu stellen. Im Frühjahr 
letzten Jahres wurde unter 
Nutzung einer gestohlenen 
Identität eines der Fahrzeu-
ge nach einer Woche mit er-
heblichen Schäden, leer ge-
fahren und völlig vermüllt 
in Bergisch Gladbach ab-
gestellt und musste von dort 
rücküberführt werden. Der 
Schaden belief sich auf etwa 
3.000 Euro, so Dirk Hugen-
poth, ehemaliger Kassierer 
der BalWer.

Der Täter konnte nicht er-
mittelt werden. Nach Mel-
dung an den App-Betrei-
ber wurde nun eine weitere 

das System implementiert, 
die Missbrauch erschweren 
soll. 

Außerdem gab es in Balve 
am IBS-Parkplatz einen Un-
fall durch ein rücksetzendes 
Auto. Der Unfallverursacher 
habe sich aber gemeldet und 
das Carsharing-Fahrzeug 
werde kurzfristig wieder in-
stand gesetzt, hieß es.

Interessant sei die Ener-
gieaufnahme der Fahrzeuge. 

Verhältnis zu den zurückge-
legten Kilometern sehr ge-
ring aus, was ein Indiz dafür 
sei, dass die Nutzer die Fahr-
zeuge unterwegs auf eigene 
Kosten luden. 

Neues Konzept für 

Um weitere Nutzer zu ge-
winnen laufe aktuell eine Ak-
tion, bei der unter 21-jährige -

Fahranfänger die Autos zum
halben Preis mieten kön-
nen. Hierzu könne man sich 
unter der E-Mail-Adresse 
vorstand@balwer.de mel-
den. Die Erstattung des hal-
ben Fahrpreises erfolge dann 
über einen Gutschein. Wäh-
rend man auf die Nutzung 
der Fahrzeuge zufrieden zu-
rückblickt, sieht es bei den E-
Bikes schwieriger aus. Man 
müsse feststellen, dass sich 
die Buchung über die Car-
sharing-App für „Otto-Nor-
mal-Nutzer“ als zu kompli-
ziert erweise. Hier plant der 
Vorstand für das kommende 
Jahr eine Vereinfachung.

Während der Jahreshaupt-
versammlung der Werbe-
gemeinschaft wurde eine 
Kooperation mit dem Bür-
gerbusverein vorgeschlagen, 
der mit dem „Bürgerbusta-
ler“ bereits ein funktionie-

rendes Wertschein-
system in Balve
betreibt. Die Taler 
werden beim Ein-
kauf in der Genuss-
Bäckerei Tillmann
und der Sauerlän-
der Landmetzgerei
Jedowski ausgege-
ben und können für 
eine Fahrt im Wert 
von 2,20 EUR ein-
getauscht werden. 
Preislich passe dies
gut zur aktuellen 
Fahrradaus le ihe ,
die derzeit bei 2 
Euro pro Stunde
liege. Nun seien 
Gespräche mit den 
Verantwortl ichen 
des Bürgerbusver-
eins geplant. Für 
die Kunden werde

die Fahrradausleihe dann 
voraussichtlich gratis. Al-
lerdings würden die Räder 
dann auch nicht mehr in der 
App geführt.

Aktuelle Gebühren

Die derzeitigen Gebühren 
liegen bei den Autos pro 5 
Minuten bei 1 Euro. Bei 24 
Stunden Ausleihe werden 
30 Euro und die gefahrenen
km mit 0,20 Euro/km fällig. 
Das Wochenende (Freitag, 
17 bis Montag, 9 Uhr) kostet 
60 Euro plus 0,20 Euro/km. 
Die Räder kosten am Tag 25 
Euro.

Das Carsharing richtet 
sich in erster Linie an Ge-
legenheitsfahrer, so dass die 
Preise im Verhältnis zum 
kompletten Unterhalt eines
Fahrzeugs betrachtet werden 
müssen. DP

Bilanz zur Jahreshauptversammlung

E-Auto noch meilenweit entfernt
von der kalkulierten Jahresstrecke

Carsharing Fahrzeug der Balver Werbegemeinschaft. Foto: Daniel Pütz
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www.optik-arens.de

Lendringser Hauptstraße 25
58710 Menden
Tel. 02373/83883 - Fax 83231

Alte Hospitalgasse 9
58802 Balve
Tel. 02375/20022 - Fax 20023 Inhaber: Michael Kickermann

arten- und Landschaftsbau-/p ege

– Baumfällungen
– Wurzelrodungen/Wurzelfräsung
– Terassenanlegen/Gartenumgestaltung
– Stützmauern/Hangabsicherung
– asterarbeiten

lf Randewig
58809 Neuenrade-Altenaffeln • Tel.: 0170 3211232

E-Mail: info@randewig.de • Internet: www.Randewig.de

– Heckenschnitte/Heckenschere am Minibagger
– Mäh- und Mulcharbeiten (Rekultivierungen)
– Rasenmähen (Daueraufträge)
– Kaminholz
– und vieles mehr

RandewigRandeRR d wwwwwwwwwwwiiigggggggggRandewig

Folgende Dienstleistungen bieten wir an:

Bei uns ist Qualität bezahlbar.

Professionelle Beratung mit 
3D-Planung bei Ihnen 
Zuhause – auch abends   
oder am Wochenende

Ihr Vorteil – Direktvermarktung

Komplett-Montage-Service

Geräte namhafter Hersteller

www.kuechen-balve.de

Gehringer Schlade 38
58802 Balve
Tel.: 02375 937399
Mobil: 0173 7489261

Holzlager stand in Flammen

Zu einem Schuppen-
brand wurden die
Wehrleuten aus Bal-

ve und Langenholthausen
in der vergangenen Woche
gerufen. Bei Eintreffen der 
Löschgruppen brannte das
Holzlager in hellen Flam-
men. Die Löscharbeiten ge-
stalteten sich schwierig, da
per Hand die Holzscheite

abgetragen werden muss-
ten, um an die verschiede-
nen Glutnester zu kommen. 
Nach zwei Stunden war aber 
auch die letzte Glut abge-
löscht und die 35 Wehrleute 
konnten wieder einrücken.
Die Polizei hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und 
bittet etwaige Zeugen sich 
zu melden.

Kurz nach Mitternacht musste die Feuerwehr ausrücken zu
einem Schuppenbrand in Langenholthausen. Foto: Feuerwehr

Anmeldung zum
Grünen Abitur
Angehende Jägerin-

nen und Jäger kön-
nen sich ab sofort 

für die nächste Jägerprüfung
anmelden. Die Prüfungster-

April, statt. Darauf weist der 
Märkische Kreis hin.

Das „Grüne Abitur“ be-
steht aus einem schriftlichen
Teil, einer Schießprüfung 
und einem mündlich-prakti-
schen Teil. Der schriftliche 

15 Uhr im Kreishaus in Lü-
denscheid, Heedfelder Stra-
ße 45, sowie in der Kreis-
polizeibehörde (Kreishaus) 
Iserlohn, Friedrichstraße 70, 
statt. Die Schießprüfung ist 
auf den Schießständen in
Meinerzhagen (Bredders-
haus) und in Menden (He-
xenteich) am Dienstag, 25.
April. Der mündlich-prakti-

sche Teil der Prüfung wird 
ab dem 26. April ebenfalls 
in den Kreishäusern in Lü-
denscheid und Iserlohn ab-
genommen.

Anträge auf die Zulassung 
zur Jägerprüfung müssen bis 
spätestens Freitag, 24. Feb-
ruar, bei der unteren Jagd-
behörde des Märkischen 
Kreises, Heedfelder Straße 
45, 58509 Lüdenscheid, ein-
gegangen sein. 

Dem Antrag sind Nach-
weise über die Schulung zur 
kundigen Person, der Nach-
weis über die sichere Hand-
habung und das Schießen 
mit Kurzwaffen beizufügen. 
Außerdem sind die Kopie 
des Personalausweises so-
wie ein amtliches Führungs-
zeugnis erforderlich, das 
nicht älter als sechs Monate 
sein darf.
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Aufgrund der hohen 
Nachfrage hat sich 
die Balver Sparkas-

se dazu entschieden, ihren 
Tresorraum zu vergrößern
und gleichzeitig im neuen 
Glanz erstrahlen zu lassen. 
Der Zeitpunkt war passend. 
Nachdem das Hochwasser in
2021 auch der Balver Spar-
kasse in ihren Kellern eine 
recht unangenehme Überra-
schung bereitete, wurde jetzt 
im Zuge der Renovierung 

die Zukunft gemacht.
„Ein stark gestiegenes Si-

cherheitsbedürfnis hat dazu 
geführt, dass Tresorschließ-
fächer in der Vergangenheit 
immer mehr nachgefragt 
wurden. Die Menschen
haben ein verstärktes Be-
dürfnis, ihre Wertsachen
sicher unterzubringen“, er-
klärt Marcel Kretschmann, 
Marktbereichsleiter der Bal-
ver Sparkasse.

In der Hauptstelle Balve
standen bislang 366 Fächer 
zur Verfügung, für die es be-

einem lieb und wichtig 
sind, zerstören“, sieht Kret-
schmann hier alles in Sicher-
heit.

Fast alles kann in so einem
Fach eingelagert werden. 
Von teuren Erbgegenständen 
über Münzsammlungen und 
Schmuck oder wichtigen 
Dokumenten, Zeugnisse, 
Versicherungspolicen. Aber 
auch Datenträger wie Fest-
platten und USB-Sticks sind 
hier sicher gegen Diebstahl 
und Zerstörung verwahrt.

„Die Jahresgebühren lie-
gen im zweistelligen Bereich 
für beide Größen. Diese Fä-
cher bieten viele Pluspunkte 
und sind bei uns im Haus bis
zu einem bestimmten Be-
trag auch versichert. Wert-
gegenstände sind hier sicher 
aufbewahrt und der Zugang 
ist nur für Personen, die ver-
traglich festgehalten sind, 
gestattet. Auch sind die Tre-
sore hier um ein Vielfaches 
sicherer, als der eigene Tre-
sor in den eigenen vier Wän-
den“, so Kretschmann.

Wer selber Interesse an so 
einem Tresor hat, kann sich 
jederzeit bei den Mitarbei-
tern der Sparkasse darüber 
erkundigen.

Sven Paul

Hohe Nachfrage bei der Sparkasse

Das Allerheiligste der Sparkasse, der Tresorraum, wurde mit 
Schließfächern erweitert, so Marcel Kretschmann. Foto: svep

reits eine längere Warteliste 
gab.

Vor diesem Hintergrund 
erweitert die Sparkasse 
diesen Service und hat die 
Schließfachanlage um wei-

tere 200 Fächer auf die jet-
zige Anzahl von 566 Fächer 
vergrößert.

„Ein Wasserrohrbruch 
oder ein Feuer bei sich zu 
Hause kann die Dinge, die 

Anlieger haben von Baustelle Mellener Straße die Nase voll

Kreispressestelle: Arbeiten dauern noch an 

Da lagen die Planer 
mit ihren Zeitan-
gaben zum Bau der 

Mellener Straße völlig da-
neben. Im September hieß
es, dass die K 12 zwischen
dem Prozessionsweg und 
der Straße am Husenberg im 
ersten Schritt bis etwa Mitte
Oktober gesperrt sei. Schon 
das stimmte nicht, denn die 
Straße war durchgehend un-
befahrbar. Weiter hieß es
damals: Im zweiten Bauab-

schnitt wird die Straße vor-
aussichtlich noch einmal ab
Anfang November für etwa
fünf Wochen gesperrt.

Auch diese Zeitprogno-
se liegt völlig daneben und 
deshalb haben es die Anlie-
ger an der Mellener Straße
langsam satt. Denn gerade 
bei den letzten starken Re-
genfällen, sind die Vorgärten 
eine Schlammwüste. Der 
Dreck wird in die Wohnun-
gen getragen. „Ich brauch

doch gar nicht mehr zu put-
zen. Geht man einmal raus, 
sieht der Flur wieder dreckig 
aus“, erzählt eine Frau aus 
der Mellener Straße, die di-
rekt betroffen ist.

Doch nicht nur da ist der 
Unmut inzwischen groß. 

-
gehungsstrecke von Balve 
nach Mellen durch die Sied-
lung am Hohlen Stein ist 
viel befahren, viel zu viel, 
meinen einige Anlieger.

„Das Schlimme ist ja auch 
noch, dass man gar nichts
erfährt, wie lange das noch
dauern soll. Aber wir haben 
ja von Anfang an keine Infos 
darüber bekommen“, so eine
Anliegerin, die ungenannt 
bleiben will.

Die HÖNNE-ZEITUNG
fragte nach. Die Antwort 
von der Kreispressestelle
ließ dann auch nicht lange 
auf sich warten. „Die Ar-

Fortsetzung Seite 17
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Musik und Medien BalveMus

CARSHARING
BALVE

sowie: Märkischer Getränkevertrieb Mertens,
Balver Grillstübchen  und Restaurant Padberg 

Carsharing in Balve
Gleich online anmelden unter
www.balwer.de oder MOQO-App herunterladen!

.

nur 2€/

Stunde

� Sparkasse.

Gut für Balve.

 20 € Startguthaben sichern!

beiten an der K12 in Balve
(Mellener Straße) zwischen
dem Prozessionsweg und der 
Straße am Husenberg dauern
an“, teilte Pressesprecherin
Ursula Erkens mit. Grund 
dafür sei der Neubau der 
Stützwand im Bereich der 
Häuser Mellener Straße 2 
bis Mellener Straße 10. Die
bestehende Bruchsteinmau-
er war stark baufällig, heißt 
es weiter.

Die Bruchsteinmauer ist 
inzwischen verschwunden, 
nachdem die Häuser durch 
Betonanker vor dem Um-
fallen gesichert wurden. Da-
bei wurde mit hohem Druck 
Beton im besten Fall bis auf 
den Fels gedrückt. Das gab
den nötigen Halt. Erst dann
konnten die Mauer und die 
Vorgärten beseitigt werden. 
Nun kann nichts mehr pas-
sieren, haben die Statiker 
berechnet.

Diese Phase ist nun abge-
schlossen. „Es wird eine aus 
Betonfertigteilen bestehen-
de neue Wand errichtet, die 
mit sogenannten Naturstein-
verblendern versehen ist. 
Parallel zur Stützwand wird 
in dem Abschnitt eine neue 
Wasserleitung der Stadtwer-
ke Balve verlegt. Darüber 
hinaus werden seitens der 
Deutschen Telekom Glasfa-

Fortsetzung von Seite 16

serkabel verlegt“, teilt Ursu-
la Erkens weiter mit.

Die Frage der Anlieger,
wie lange denn die Sperrung 
noch dauern wird, beantwor-
tete die Kreispressespreche-
rin so: „Die Bauzeit wird 
voraussichtlich noch zwei
Monate betragen. Mit einer 
Fertigstellung wird aktuell 
im März gerechnet - unter 
der Voraussetzung nicht-

winterlicher Witterungsver-
hältnisse. Die Verzögerung 
lässt sich mit der Verlegung 
von Versorgungsleitungen
erklären.“ 

Besänftigen wird die Aus-
kunft die Anlieger sicher 
nicht, die anfangs mit einer 
mehrwöchigen Straßensper-
rung beruhigt wurden, aus 
der jetzt eine mehrmonatige 
geworden ist.  kr

Die Mellener Straße ist eine große Baustelle – und das bleibt noch so. Foto: Roland Krahl
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FISCHER & SCHÄFER
IMMOBILIEN

Ihr Ansprechpartner
in Balve & Umgebung:

Tobias Pröpper
VERKAUF · ANKAUF · VERMIETUNG
 WERTERMITTLUNG · INVESTMENT

Geschenkidee:
Gutschein für Flugsimulator

bei uns buchen!

0231 / 51 61 81
www.Fischer-Schaefer.com

Gesucht: Einfamilien-, Mehrfamilien-, Wohn- 
& Geschäftshäuser, Gewerbeimmobilien, 

Eigentumswohnungen & Grundstücke

@E-Mail: maler-puetter@gmx.de

Elfenspiegel
Naturfriseur und mehr ...

Veronika Schramm · Am Brunnen 20 · 58802 Balve
Tel.: 02375/9386848

Bahnhofstraße 10 · 58809 Neuenrade · www.elektro-fi lter.de

Elektroinstallation · Smart Home Technik
Industriekundendienst
Thermographie ISO 9712 · Photovoltaikanlagen
Datennetzwerktechnik · Kommunikationsanlagen
Elektrogeräte: Verkauf und Kundendienst
Villeroy & Boch – ganzjährig 20% Rabatt (außer Sonderpreise)

Nach zwei Jahren
Pause konnte in die-
sem Jahr wieder der 

Neujahrstreff in der Sokola.

und Kuchen lauschte die in 
diesem Jahr nur kleine Schar 
von knapp 50 Interressier-
ten den Ausführungen. Vor-
standsmitglied Michael 
Grote hieß die Gäste will-
kommen und blickte auf die
Coronazeit zurück.

Beifall gab es, als Orts-
vorsteher Klaus Sauer davon
berichtete, dass sich seit Ap-
ril vergangenen Jahres eine

-
mäßig trifft, um Projekte im
Dorf in Angriff zu nehmen.
„Wir nennen uns die Hol-
ter“, teilte er mit. Man werde
sich darum kümmern, dass 
das Dorf schön aussehe.

Bürgermeister Hubertus
Mühling sagte den Anwesen-
den, dass in diesem Jahr der 
Mühlenteich entschlammt 
werde, ähnlich wie es in 
Mellen der Fall war. Aller-
dings werde der Schlamm
abtransportiert, da er nicht 
gelagert werden könne. Für 
die Feuerwehr werde zudem
eine Löschwasserentnahme 
eingerichtet, die Außenanla-
ge werde attraktiver und ein
Zaun schütze nach Fertig-

stellung die Teichanlage.
Beifall gab es, als Huber-

tus Mühling auch den Bau-
beginn des Fahrradweges 
zur Sorpe für dieses Jahr 
versprach. Er erklärte, dass
es drei Abschnitte geben
werde, die ersten beiden, 
von Langenholthausen bis 
zum Abzweig nach Affeln
und dann weiter bis zu den 
ersten Höfen von Wulfring-
hausen, sollen in diesem 
Jahr erfolgen. Von Wulfring-
hausen bis nach Amecke 
werde es noch etwas dauern, 
da die Stadt Sundern noch 
Grundstücksverhandlungen
führen müsse. Es gäbe aber 
die Möglichkeit den asphal-
tierten Weg ab Wulfring-
hausen Richtung Hespetal 
zur K28 zu radeln und dann 
weiter nach Amecke, erläu-
terte Mühling.

Weitere Maßnahmen in 
Langenholthausen seien die 
Asphaltierung des Stelten-
bergweges; er wird mit För-
dermitteln zu einem Radweg 
ausgebaut. Zudem soll es die 
Vorstellung eines Gewässer-
konzeptes für die Borke und 
Wellingse geben. Dieses sei 
bereits erstellt und werde in
einer Bürgerversammlung
bis zu den Sommerferien 
vorgestellt werden.   kr

Beifall: „Holter“ 
wollen für ein 
schönes Dorf sorgen

Michael Grote gab in der Sokola.de einen kleinen Überblick 
über das vergangene Jahr. Foto: Roland Krahl
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Wieder in carita-
tiver Mission 
unterwegs war 

der Balver Özkan Güler. Der 
Vorsitzende der DITIP-Ge-
meinde in Balve ist bekannt 
dafür Hilfsprojekte in afri-
kanischen Ländern zu or-
ganisieren. In diesem Jahr 
führte ihn seine Reise nach
Kenia.

Etwa 160 km von Nairobi
entfernt galt es 500 Men-
schen am grauen Star zu 
operieren. Der graue Star ist 
in Afrika aufgrund der Wit-
terungsverhältnisse ein weit 
verbreitetes Problem (wir 
berichteten). Regelmäßig
sammelt die DITIP Gemein-
de Balve in Zusammenarbeit 
mit anderen islamischen
Gemeinden Geld um die-
se dringend notwendigen
Operationen durchzuführen.
Vorort koordiniert und be-
obachtet Güler den Fortgang 
des Projektes. 

-
ziert er privat. In diesem Jahr 
habe er das Projekt selbst 
vorgeschlagen und entwi-
ckelt, berichtet er stolz. Da
in Kenia 70 Prozent Chris-
ten sind, musste die Aktion
bis Weihnachten über die
Bühne gegangen sein, weil
danach die Weihnachtsferien 
anstanden.

Doch die Operationen
waren nicht die einzigen
Hilfsaktionen, die vor Ort 
gestemmt wurden. Durch
die schwere Trockenheit der 
letzten Jahre seien in Nord-
kenia 1,5 Mio. Tiere gestor-
ben. Außerdem seien durch
den Krieg in der Ukraine
Lieferketten für Getreide 

unterbrochen. Durch die
Unterversorgung mit Essen 
und Trinken sei die Säug-
lingssterblichkeit so hoch 
wie noch nie.

Daher habe man vor Ort 
beschlossen 50 Tonnen Mehl 
zu kaufen und an die Frauen 
zu verteilen. Mit einem 35 
Kilogramm-Sack komme
eine Frau etwa sechs Monate 
aus. So habe man also knapp 
1400 Menschen in drei ver-
schiedenen Städten helfen 
können, die jeweils etwa
400 km auseinender liegen. 

Mission in Kenia

Özkan Güler koordiniert vor Ort
Augen-Operationen und
die Lieferungen von Getreide

Zunächst ging es mit einer 
russischen Propellermaschi-
ne nach Mandera an die so-
malische Grenze. Die Men-
schen seien dort so arm, dass 
sie teilweise verhungerten. 
Die nächste Reise per Lkw 
führte Güler dann nach Ga-
rissa wo er mit seinem Hilfs-
trupp weitere Mehlrationen 
verteilen konnte. 

Gleich am nächsten Mor-
gen ging es weiter nach Pa-
mariver. Die Reise sei ext-
rem kraftraubend gewesen, 
erzählt der Balver weiter. 
Nicht zuletzt durch das sehr 
unterschiedliche Klima. In
Deutschland grad noch Mi-
nusgrade waren es in Nai-
robi angenehme 24° C und 
dann in der kenianischen 
Wüste über 40° C und das in 
wenigen Tagen. 

Wer mit Güler spricht 
merkt sofort, wie er für die 
Sache brennt. Mutmaßlich 
wird dies nicht seine letzte 
Mission gewesen sein. DP

Özkan Güler verteilt Lebensmittel. Foto: privat

Der 83-jährige Bert- -
hold „Belo“ Streiter 
ist in Balve schon

über Jahre hinweg bekannt 
für seine Brillensammelak-
tion. Auch jetzt ist es wieder 
soweit, wer Brillen hat, kann 
sie abgeben.

„Die für uns alten Brillen 
können noch gute Dienste 
leisten“, so Belo Streiter. 
„Ich sammele alle Brillen.“ 
Er meint damit, dass es ihm 
vollkommen egal ist, warum
man die Brille nicht mehr 
haben will. Für den bisheri-
gen Träger ist sie vielleicht 
unmodern oder unpassend 
geworden oder die Sehstär-
ke hat sich verändert. Ganz 
egal, bei dem Balver sind 
alle Brillen willkommen.

Die Brillen werden dann 
in Länder weitergeleitet, in
denen durch Umstände wie 
Mangelernährung aber auch 
durch Luftverschmutzungen 
Augenkrankheiten entstehen 
können. Dort sind die Bril-
len willkommen, bieten sie 
doch dem Träger wieder ein 
bisschen mehr Lebensquali-
tät.

Dieses Mal gehen die Bril-
len nach Mali. 2000 Stück 
sollen es sein, die bald auf 
die Reise gehen. 

Abgabestellen sind die Ge-
nussbäckerei Tillmann in 
Balve sowie der Optiker 
Biedebach in Neuenrade,
oder direkt bei Belo Streiter 
in Balve, Drosselweg 18.

„Belo“
sammelt 
Brillen
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Alle freuten sich in
Garbeck, endlich
wieder das traditio-

nelle Patronatsfest der Hl.
Drei Könige in der Kirche 
und der Schützenhalle fei-
ern zu können. Und viele
Garbecker hatten dazu bei-
getragen, dass das erste
richtige Patronatsfest nach
der Pandemie so wurde, wie
es immer war.

Das sah der Ortsausschuss
ebenso. „Wir haben uns Ge-
danken darüber gemacht,
ob und wem wir die Dorf-ff

plakette überreichen kön-
nen. Denn die Dorfplakette
wird nicht automatisch und 
selbstverständlich verlie-
hen“, so Alexander Schulte
als Vorsitzender dieses Gre-
miums. Man sei zu der Ent-
scheidung gekommen, dass 

könne, weil viele ehrenamt-
liche Helfer, die Besucher 
und viele Frauen, Männer 
und Kinder aus den Dörfern
sich einbringen.

„Deshalb feiern wir heute
nicht eine Person, sondern
feiern uns und unsere Ge-
meinschaft, die es geschafft 
hat mit kreativen Ideen gut 
und sicher durch die Pande-
mie zu kommen“, wünschte
Alexander Schulte allen An-
wesenden einen schönen Pa-
tronatstag.

Ortsvorsteher Christoph 
Haarmann blickte in die Zu-

Patronatsfest Heilige Drei Könige

Dorfplakette in Garbeck an alle, die
kreativ durch die Pandemie führten

kunft. So werde es im Mai
eine Bürgerversammlung 
geben, in der es im Wesent-
lichen um das 850-jährige -
Dorfjubiläum gehen wird. 
„Das Datum 30./31. Au-
gust und 1. September 2024 
sollte sich daher schon ein-
mal jeder vormerken“, wies 
Haarman hin, der das Jubi-
läum so feiern will, dass es 

jedem im Gedächtnis bleibt. 
Dafür brauche man aber alle.

Mit dem Segensspruch
der Hl. Drei Könige endete 

Besucher konnten sich dem
traditionellen Grünkohl 
mit Mettwurst, der von den 
Frauen des MGV Amicitia
gekocht worden war, wid-
men. kr

Ortsausschuss-Vorsitzender Alexander Schulte (links): Schön, 
dass es wieder so ist, wie es immer war. Fotos: Roland Krahl

Hochbetrieb: die Frauen des
MGV Amicitia reichten das
traditionelle Gericht.

In der Januar-Ausga-
be der HÖNNE-ZEI-
TUNG hat sich ein 

bedauerlicher Fehler einge-
schlichen. Die Neujahrsgrü-
ße der evangelischen Kir-
chengemeinde mit Pfarrerin
Antje Kastens bezogen sich
nicht auf das aktuelle Jahr,
sondern waren die Grü-
ße vom vergangenen Jahr 
2022. Wir bitten für dieses
Versehen um Entschuldi-
gung und holen die Über-
mittlung der Grüße hiermit 
gerne nach:

Manchmal verloren und 
allein, noch nirgendwo
wirklich daheim,

aber ich bin in guter Hand 
bei jedem Schritt auf neues

Land.
Wie unsicher ist diese 

-
genheit?

Du bist die Stimme, die 
mir sagt: „Vertraue mir, sei
unverzagt“.

Habe dir oft mein Leid 

Entschuldigung der Redaktion:

Grüße zum neuen Jahr
hier mit Verspätung

geklagt, nur selten Danke-
schön gesagt

für allen Segen, den du 
schenkst. Danke, dass du 
mein Leben lenkst.

Für dich bin ich nicht ir-
gendwer, kein Tropfen bloß 
im weiten Meer,

von dir gewollt, von dir 
geliebt.

Ein Ton in deiner Melodie, 
ein Takt in deiner Sympho-
nie,

ein Klang, den es nur ein-
mal gibt:

Von dir ge-
liebt! EIN GOTT, 
DER MICH SIEHT!

(Lied: Reinhard 
Börner)

Mit der Jahres-
losung 2023 (Gen

16,13) grüßt die Ev. Kir-
chengemeinde alle Balve-
rinnen und Balver herzlich 
und wünscht ein getrostes
Wandern ins neue Jahr!

Das Presbyterium der Ev.
Kirchengemeinde Balve mit 
Pfarrerin Antje Kastens

Gruppenfoto auf der Insel Baltrum. Foto: Ev. Kirchengemeinde Balve
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Gisela Schirrschmidt 
(Foto) hat sich zum 
1. Februar einen

langersehnten Wunsch er-
füllt: die „etwas andere The-
rapie“ den Menschen zu er-
möglichen. Sie ist Heilerin.

„Ich möchte eine Ge-
schichte erzählen, wie ich 
überhaupt auf diese Idee ge-
kommen bin“, beginnt sie 
das Gespräch. Sie erzählt,
wie sie eines Tages im Gar-
ten stand und weder vor noch
zurück, hoch oder runter 
kam. Ein Hexenschuss! Vie-
le Jahrzehnte plagten sie im-
mer mal wieder Schmerzen 
im Rückenbereich, ausgelöst 
durch Bandscheibenvor-
fall, ISG-Blockaden, Wir-
belverschiebungen und Mus-
kelverspannungen bis hin
zum Beckenschiefstand.

Und dann im Juli 2019, wie
aus heiterem Himmel, ein
Hexenschuss. „Jetzt musste
etwas passieren, all die The-
rapien hatten zwar Linderun-
gen verschafft, dennoch
wurden die Abstände immer 
kürzer“, erzählt sie weiter. 

Hände auf dem stand „Die
Geistige Aufrichtung®“ nach
Pjodr Elkunoviz.

Schnell bekam die Gar-
beckerin einen Termin und 
fuhr am nächsten Tag dort 
hin. Nach einem 45-minüti-
gen Vorgespräch wurde ihr 
Rücken mit einem Lineal 
vermessen und ein Beinlän-
genunterschied festgestellt.
Sie legte sich auf eine Be-
handlungsliege und erfuhr 
„Die Geistige Aufrichtung®“. 
Nach etwa 30 Minuten durf-ff

te sie aufstehen, es erfolgten
eine erneute Vermessung und 
ein Nachgespräch. 

„Zum ersten Mal in mei-
nem Leben hatte ich das Ge-
fühl, richtig auf zwei Beinen
zu stehen und der Beinlän-
genunterschied gehörte der 
Vergangenheit an“, erinnert 
sie sich begeistert. 

Das war der Auslöser, die 
göttliche Eingebung, für 
Gisela Schirrschmidt selbst 
eine Ausbildung zur Heile-
rin zu machen. Nur bei „Die 
Geistige Aufrichtung®“ nach
Pjodr Elkunoviz und Alex-
ander Toskar handele es sich 
um das Original, erzählt sie
weiter.

Seit dem 19. Juli 2020
stellt sich Gisela Schirr-
schmidt mit großer Dank-
barkeit in diesen Dienst und 
ist ein Kanal, durch den die 

um Menschen und Tiere in 
die Dreieinheit zu führen, so 
dass Körper, Geist und Seele 
wieder eine vollständige Ein-
heit bilden. Heute nach sehr 
vielen von ihr durchgeführ-
ten „Aufrichtungen“ weiß 
sie, dass ein Beinlängen-
unterschied, den im Übrigen
sehr viele Menschen haben, 
echte Probleme machen kann 

und ihrer Meinung nach, die
Hauptursache vom „Volks-
leiden Nr. 1 in Deutschland 
- Rückenschmerzen“ ist. 

Deshalb ist es eine Her-
zensangelegenheit der ge-
bürtigen Garbeckerin diese 
„etwas andere Therapie“ in 
ihrem Heimatort Garbeck 
allen Menschen zu ermög-
lichen, denn unsere Wirbel-
säule ist der Hauptenergie-
kanal unseres gesamten 
Organismus. Ihr Motto lautet 
„Gesund sein ist unser gött-
liches Erbe“. 

Selbstverständlich kann 
man sie jederzeit unver-
bindlich dazu anrufen oder 
besucht einfach einen Ihrer 
unverbindlichen Info-Aben-

Unsere  Gesundheitsecke
Infoabende im Februar

Motto lautet: „Gesund sein
ist unser göttliches Erbe“

de zur „Die Geistige Auf-ff
richtung®“. Doch sie macht 
noch mehr, ist auf ihrer Inter-
netseite schirrschmidt.de zu 
sehen.

So ist sie neben der Geist-
heilerin für die „Die Geistige 
Aufrichtung®“ nach Elkuno-
viz und Toskar (eine neue Di-
mension im geistigen Heilen) 
auch Bewusstseinstrainerin
nach THEKI® Sandra Weber 
(Ur-Trauma, Traumata trans-
formieren, Ahnenkraft – Die 
Kraft der Ahnen nutzen) so-
wie Energetische Fachbe-
raterin des Klinger Wellen 
Systems nach Heilpraktikern 
Heidemarie Klinger (ein er-
folgreicher Weg in eine ge-
sunde Zukunft). 

Die ersten Info-Abende zu

und 24. Februar, jeweils um 
19 Uhr, statt. Um Voranmel-
dung wird gebeten.

Die Tanzbar wird am 
4. März wieder ihre
Pforten öffnen. An

diesem Abend legen Pe-
ter Trautes und „Schanko“ 
Völkner in der Schützenhal-
le Langenholthausen wie-
der zum beliebten Event für 
die reifere Jugend auf. „Wir 
haben viel Zeit in ein kom-
plett neues Bühnenbild ge-
steckt, das unsere Besucher 
sicherlich wieder überra-

Karten für die Tanzbar
schen wird“, so Peter Trau-
tes (links), hier zusammen 
mit Berthold König von der 
Schützenbruderschaft. Der 
Kartenvorverkauf in den 
Filialen der Goldbäckerei 
Grote in Langenholthausen, 
im Hagebaumarkt in Neuen-
rade, in Beckum und im Ci-
ty-Cafe in Balve läuft bereits
auf vollen Touren. Der Ein-
tritt beträgt 10 Euro. Nichts 
wie hin und Karten besorgt!
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Kleinanzeige
Stellenangebot

Putzhilfe gesucht!
Wir suchen eine Putzhilfe 
in Balve. Netto 520 Euro,
angemeldeter Mini-Job. 
Wöchentlich an 3 Tagen

ca. 2 bis 3 Stunden.
Tel. 0176 69348636

Die erlebten Geschich-
ten von HÖNNE-
ZEITUNG-Leser Al-

fons Rath sind inzwischen 
sehr beliebt. Gerne würden
wir auch andere Geschich-
ten anderer Bürgerinnen und 
Bürger aus der gesamten 
Stadt Balve abdrucken. Da
gibt es sicherlich interessante 
Geschichten.

Doch heute wollen wir uns 
der Fortsetzung des Radel-

Alfons und Rudolf Rath zur 
Expo 1958 in Brüssel wid-
men. Die beiden bummelten
zuletzt über das Gelände und 
der Stand des orientalischen
Landes Jordanien faszinierte 
besonders. Und so geht es
weiter:

Mit Informationen und 
Landkarten wurde mitgeteilt,
dass sich die heiligen Stät-
ten der Christenheit (damals 
noch) in diesem Land be-
fanden. Ich weiß auch noch,
dass ich dieses Material sehr 
genau gelesen habe. Sehr ge-
nau haben wir uns auch das 
Atomium angesehen; ein su-
permodernes Kunstwerk mit 
Fahrstühlen, Aufzügen und 
sogar mit Café. Lange War-
tezeit und für uns zu teure
Kosten haben verhindert, das 
Ding auch von innen zu be-
sichtigen.

Der Tag ging viel zu schnell 
herum. Zum Schluss wurden 
noch Postkarten abgeschickt 
(um wenigstens den Neid der 
Daheimgebliebenen zu we-
cken). Beladen mit „Expo-
Material” und fantastischen
Eindrücken ging es zurück 
zum Busbahnhof, einer gro-
ßen, modernen Anlage. Wir 
brauchten jetzt nur noch den

schon ... Halt, wie hieß denn 
überhaupt der Ort, wo wir 
übernachtet hatten und heute 
früh gestartet waren? - Wir 
hatten es vergessen! - Ein
Dorf mit “...Meer....” oder 
so ähnlich zwischen Leuven 
und Brüssel, ca. zwei Kilo-
meter von der Hauptstraße 
entfernt. Das suchten wir 
auf einer großen Übersichts-
karte und da kam auch schon 
ein Busfahrer, der uns helfen
wollte.

Da er sich aber auch nicht 
so gut auskannte, rief er wei-
tere Kollegen zur Hilfe. Und 
diese kamen, und zwar reich-
lich. Es begann ein großes
Palaver unter den Bus-Exper-
ten und wir beide sprachlos, 
mit offenem Mund, mitten
unter ihnen. Aber die Herr-
schaften wurden sich schnell 
einig und man übergab uns
an einen Busfahrer, der uns 
in dem entsprechenden Kaff 
absetzen würde. Donnerwet-
ter, da hatten wir noch mal
Glück gehabt. 

Der Bus fuhr los und fuhr 
und fuhr und fuhr. Nicht auf 
direktem Weg, sondern durch
alle Dörfer, die sich rechts
und links der Hauptstraße 
befanden. Wir waren müde 
und kaputt und achteten auch 
nicht weiter auf das herum-
gegurke. Irgendwann hielt er 
mitten in einem Kaff, teilte 
uns mit, dass wir da wären,
aussteigen müssten, was
auch geschah und schon fuhr 
er ab und ward nicht mehr 
gesehen. Wir standen auf ei-
nem Marktplatz, - wo wir uns
nicht auskannten - und noch 
nie gewesen waren.

Auch die etwas hinter den 
Häusern liegende Kirche mit 

ihrem Kirchturm war uns un-
bekannt. - Ach du dickes Ei!
- Der hatte uns im falschen
Ort abgesetzt. - Was nun? Es 
gab nur eine Möglichkeit: So
kaputt und müde wie wir wa-
ren, den Weg zur Hauptstra-
ße zurück; so 2 km! Über-
legt und getan. Dann entlang
der Hauptstraße gepilgert in 
Richtung Leuven.

Irgendwann musste ja die 
uns bekannte Abfahrt zu un-
serem Dorf kommen. Kam 
auch, nach ca. 3 km. Gott-
sei-Dank! - Nun brauchten 
wir nur noch die restlichen 2
km zu gehen und waren bei
unserem Quartier.

Klappte auch. - Kaum an-
gekommen, tauchte auch un-
ser Pastor auf. Unser Hunger 
war riesig und er erklärte uns,
dass wir nur um drei Häu-
serecken gehen brauchten, 
um Lebensmittel kaufen zu
können. Also rafften wir uns
noch mal auf, gingen die paar 
Meter und ... kamen genau an 
der Stelle an, wo wir vor ca. 
1 1/2//  Stunden aus dem Bus 2
gestiegen waren. Es konnte
nicht wahr sein; war es aber!

Einzelheiten weiß ich nicht 
mehr, waren auch nicht er-
wähnenswert, denn es inte-
ressierte uns nur noch das 
Futter.

Am nächsten Tag ging es 
zurück in Richtung Heimat.
Zurück über die gleiche Stre-
cke durch Belgien. Bis nach 
Holland rein noch am glei-
chen Abend. Wieder haben 
wir versucht, bei einem Bau-
ern im Heu zu übernachten. 
Und wieder hatten wir Glück. 
Es war ein großer Bauern-
hof und man nahm uns ger-
ne auf. Alles freute sich auf 
den nächsten Tag, denn dann 

war irgendwie Primizfeier 
auf dem Hof oder in der Ver-
wandtschaft oder so. 

Genaues weiß ich nicht 
mehr. Ich weiß wohl, dass 
es mit den Leuten Gespräche 
gab über den letzten Krieg, 
das Verhalten der deutschen 
Soldaten, über tote Familien-
angehörige und auch darü-
ber, dass so etwas nie wieder 
sein dürfe. Auch wurde uns 
gesagt, dass es durch solche 
Fahrten bzw. Besuche, wie 
wir sie machten, Gespräche 
gäbe, die für die Zukunft hel-
fen würden. (Von wegen: Al-
les lange her! - Da hatte Papa
recht gehabt!!). Während der 
Fahrt hatte ich Zeit, darüber 
nachzudenken. Mir war da-
mals eigentlich nicht klar,
was ich als 16-jähriger Lehr- -
ling in Deutschland entspre-

Nachts im Heu rutschte Ru-
dolf mir wieder sehr nahe auf 
die Pelle. Ich glaube dieses 
Mal wegen irgendwelcher 

Erlebte Geschichten von Alfons Rath

Gastfreundschaft der Belgier 
trotz Kriegs-Erinnerungen
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SCHADSTOFFMOBIL
Annahme von Elektro-Klein-Geräten

Eisborn Parkplatz Schützenhalle 8.45 bis 9.15 Uhr

Beckum Vorplatz Schützenhalle 10.30 bis 11.15 Uhr
Balve Parkplatz Am Bahnhof 12.00 bis 13.00 Uhr
Mellen Parkplatz Schützenhalle 13.15 bis 13.45 Uhr
L‘holthausen Parkplatz Kirche 14.00 bis 14.30 Uhr
Garbeck Parkplatz Schützenhalle 14.45 bis 15.30 Uhr

Abfuhr Blaue Tonne
Revier 317
Revier 318 Mittwoch 22. 2. 2023
Revier 319

Abfuhr Graue Tonne
haussiepen + Mini 27. 2. 203

Revier 103 Mittwoch

2. 3. 2023
Revier 105

Abfuhr Gelbe Tonne
20.2. 2023

Revier 208 Mittwoch

23. 2. 2023
Revier 210

Grünabfall

Bürgerbus
Balve

Abfahrt/Ankunft jeweils am 
Rewe-Markt, Hönnetalstraße

1. Balve – Garbeck – Balve –
LA – Mellen – Balve

    Mo-Sa   8.30, 10.30 Uhr 
Di+Do 14.30, 16.30 Uhr

2. Balve – Beckum – Balve
Mo-Sa   9.10, 11.10 Uhr 
Di+Do 15.10, 17.10 Uhr

3. Balve Innenstadt
Mo-Sa   9.35, 11.35 Uhr 
Di+Do 15.35, 17.35 Uhr

Den kompletten Fahrplan/
Haltestellen gibt es unter der 
Internet-Adresse 
www.buergerbus-balve.de

Mäuse. Und wieder konnte
ich nicht richtig schlafen. Ich
war schwer sauer.

Morgens, nach bestem
Frühstück, wurden wir mit 
guten Wünschen verabschie-
det und weiter ging es.

Ich war immer noch sauer 
und habe Rudolf gesagt, dass 
ich bis nach Hause fahren
würde, da ich nicht noch ein-
mal schlecht mit ihm schla-
fen wollte. Zu meiner Schan-
de muss ich heute gestehen, 
dass ich recht zügig gefahren 
bin und er doch öfters Pro-
bleme hatte, mitzukommen. 
Aber ich hab ihn nicht hän-
gen lassen. Denn im Laufe 
des Tages waren wir beide 
der Meinung, dass es das
Beste sei, bis nach Hause zu 

fahren und nicht nochmal zu
übernachten.

Die Fahrt verlief problem-
los und am Abend waren 
wir in Hagen. Hier wurden 
wir von Passanten ungefragt 
informiert, wo die Jugend-
herberge sei. Doch wir fuh-
ren weiter, durch Iserlohn 
in Richtung Hönnetal. Bei-
de waren wir inzwischen
schwer geschlaucht, aber 
unser eiserner Wille zwang 
uns zum Durchhalten. 

Auf dem Gehweg unter-
halb Deilinghofens machten 
wir nochmal Rast, lehnten
die Fahrräder an das Ge-
länder und wollten wieder 
weiter. Rudolf war so ka-
putt, dass er beim Anfahren
am Berg mit dem Fahrrad 

umkippte. Also hab ich ihm 
auf sein Fahrrad geholfen, 
ein Stück angeschoben, bin 
schnell zu meinem Rad zu-
rück und hatte ihn bald wie-
der eingeholt. Den Restweg
bis und durch das Hönnetal
fuhr er vor. Ich weiß noch, 
dass ich mich während der 
Fahrt immer mit ihm unter-
halten habe, damit er mir 
nicht einschliefe und wieder 
umkippte. 

Gegen 23.30 Uhr kamen
wir zu Hause an. Engels 
machten uns die Tür auf, da
unsere schon zu Bett waren 
und nicht mehr mit uns ge-
rechnet hatten. Sehr stolz
waren wir auf unsere Leis-
tung!



Carsharing in Balve Anzeige

pro 5 Minuten: 1,00 EUR
pro gefahrenen Kilometer: 0,00 EUR

Fr. 17:00 bis Mo. 09:00 Uhr: 60,00 EUR
pro gefahrenen Kilometer: 0,20 EUR

pro Tag: 30,00 EUR
pro gefahrenen Kilometer: 0,20 EUR

R

R

Carsharing in Balve - so geht‘s:- MOQO App installieren- In der App 3 Striche oben links drücken
- Nach links wischen- Sharing Angebot hinzufügen- Carsharing Balve, 24h und Weekend hinzufügen

- persönliche Daten eingeben- Führerschein über das Handy validieren (über Post-Ident-App)

- Tarif auswählen (unter den drei Strichen oben links)
- Auto aussuchen- Auto buchen- Mit der App das Auto aufschließen- Ladekabel entfernen und im Kofferraum verstauen

- Schlüssel aus dem Handschuhfach nehmen
- Losfahren
- Bei Rückgabe Kabel wieder anschließen
- RFID Karte aus dem Handschuhfach nehmen
- Karte vor Display an Ladesäule halten
- RFID Karte zurückstecken- Auto per App zuschließen- Buchung beenden

PS: E-Bikes gibt‘s auch!

Carsharing in Balve

VBALVER
BALVER WERBEGEMEINSCHAFT

Wir sind


